
Land des fernen Sonnenuntergangs

Königreich  
Marokko

Zwischen Meer und hohen, schneebedeckten Bergen, Wüstensand und grünen 
Ebenen, am Schnittpunkt zwischen Europa und Afrika liegt Marokko. Von  

mehreren Dynastien geprägt, steht Marokko für ein international anerkanntes, 
multikulturelles Land mit mehreren UNESCO-Welterbe-Stätten.

Rachid, unser Guide, steht mit unserer kleinen Reisegruppe am Bab Boujeloud, dem blauen Tor und 
dem wohl bekanntesten Eingang in die Medina, der autofreien Altstadt von Fès. Das Tor ist eines der 

Wahrzeichen der Stadt und des ganzen Landes. Als Teil der Medina von Fès zählt es seit dem Jahr 1981 
zum UNESCO-Welterbe. Betrachtet man es von der anderen Seite, fällt die grüne Farbe ins Auge. In 
seiner Architektur vereint das Bab Boujeloud antik-europäische mit islamisch-maurischen Traditionen 
und bildet auf diese Weise ein Bindeglied zwischen beiden Welten. Die Farbgebung nimmt Bezug auf 
den Islam (grün) und die traditionell blaue Farbe der Keramikprodukte von Fès (bleu de Fès).
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Wer wie wir das Tor passiert, taucht ein in 
ein quirliges Labyrinth, ein Gassengewirr, 

schaut in lachende und feilschende Händlerge-
sichter, wird beschallt durch lautstarke Wort-
wechsel, sieht kleine Kinder an Händen einkau-
fender Mütter – es ist ein Spektakel. Wir gleiten 
sanft im Strom der Menge, vorbei an Obst- und 
Gemüseständen, Backwaren, Fleisch- und Fisch-
auslagen. Meine Nase nimmt un- und angeneh-
me Düfte wahr, eine Herausforderung der Sinne. 
Es ist eng und dennoch treten alle auseinander, 
wenn ein Händler mit Wagen und schwerer Fracht 
durch die Menge rangiert. Hin und wieder dreht 
sich Rachid um und sieht nach dem Rechten. Die 
Medina in Fès ist die älteste und auch die größte  
Marokkos: Händler und Handwerker jeglicher 
Zunft sind dort thematisch versammelt, von 
Schmieden, Kupferhandwerkern bis zu den We-
bern, Dinandiers und Töpfern. Gelegentlich habe 
ich das Gefühl, hier ist die Zeit stehen geblieben. 

Rachid wird langsamer, und tritt rechts in einen 
Zugang, über Stufen hinauf, wir folgen. Wei-
ter geht’s durch einen Raum mit Lederwaren in 
allen Farben und Formen. Weiter über Stufen 
rechts herum und durch einen Gang links hin-
auf, und wir stehen auf einem Balkon. Vor uns 
öffnet sich der Blick auf einen riesigen Innen-
hof, auf Behälter und Bottiche, gefüllt mit Ger-
berlösungen und Farben. Ein strenger Geruch 
zieht durch unsere Nasen. Mit Blick nach unten 
stelle ich schnell fest, hier wird Schwerstarbeit 
verrichtet. Die Männer stehen in den Bottichen, 
schwenken die Lappen und tauchen sie in re-
gelmäßigen Abständen in die Lauge ein. Ra-
chid klärt uns auf: Zunächst wird die Tierhaut 
mit Wasser, Kalk und weiteren, angeblich ato-
xischen Zusätzen enthaart und getrocknet. Im 
Anschluss daran erfolgt die Färbung. An die-
sem Ablauf hat sich seit Jahrzehnten nichts ge-
ändert. Ich erfahre, dass sich zum Glück jedoch 
die Arbeitsbedingungen deutlich verbessert 
haben. Zählte das Gerberhandwerk, übrigens 
eines der ältesten der Welt, zu den unbeliebten, 
steht heute der Schutz der Menschen im Vor-
dergrund. Arbeits- und Schutzkleidung sind 
mittlerweile selbstverständlich und ätzende 
Chemikalien wurden durch ungiftige Zusätze 
ersetzt. Dennoch riecht es belastend, überall 
stehen Gewürzpflanzen bereit, deren Blätter 
meine Nase etwas trösten.

Die Medina von Fès Tempel, Basilika, 
Foren und UNESCO 
Weltkulturerbe  
Volubilis

Besonders wertvoll.  

Die in Marrokko am besten 

erhaltenen Monumente 

aus der römischen Antike 

wurden1997 als UNESCO-

Weltkulturerbe anerkannt. 

durch ein Netz von gut ausgebauten kaiser-
lichen Straßen verbunden, die durch Spanien 
bis zu den Säulen des Herakles führten. Nach 
vielen Jahren der Unruhe und Kämpfe sowie 
der daraus resultierenden Abwanderung geriet 
Volubilis in Vergessenheit. Erst ab 1878 began-
nen erste Ausgrabungen, der Restaurierungen 
folgten. Die Überreste der öffentlichen Ver-
waltungshäuser, Privathäuser, Basilika, Forum, 
Triumphbogen, Verzierungen aus Mosaiken 
und der Fund von knapp 60 Olivenölpressen 
nehmen uns Besucher mit in eine kleine Reise 
durch das Römische Reich. 

Ein Stück römischer Geschichte erkunden wir 
in Volubilis, einer archäologischen Ausgra-

bungsstätte, die ca. 25 v. Chr. gegründet wurde 
und zugleich die bedeutendsten römischen Rui-
nen Afrikas darstellt. Seit 1997 zählt sie zum 
UNESCO-Weltkulturerbe. Unter den Römern 
war Volubilis eine wichtige Provinzhauptstadt 
am südwestlichen Rand des römischen Herr-
schaftsbereiches. Das ehemalige Handels-
zentrum für Olivenöl und Korn brachte dem 
Ort großen Reichtum ein. Und die römische 
Provinz Mauretania Tingitana war mit Rom 
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Casablanca mit ca. 4 Millionen Einwohnern 
ist die Wirtschaftsmetropole Marokkos. 

Breite Straßen, moderne Infrastruktur, Busi-
nesskomplexe, eine Küste mit Strand und damit 
ein direkter Zugang zum Meer zeigen eine mo-
derne Stadt. Direkt am Meer gelegen, teilwei-
se auf dem Wasser gebaut, glänzt sie wie ein 
Juwel aus 1001 Nacht: die Hassan II Moschee. 
Ein Wunderwerk der Architektur. Sie ist nach 
Mekka und Medina die größte Moschee der 
Welt. Dieses architektonische Meisterwerk mit 
Fresken und Zelliges, Stuck in feinsten Mustern 
und Holzarbeiten erster Klasse ließ der 1999 
verstorbene König Hassan II. nach den Plänen 
des französischen Architekten Michel Pinse-
au erbauen. Das Minarett ist nach der Großen 
Moschee von Algier mit 210 Metern das zweit-
höchste Minarett der Welt. Rachid, der uns 
heute letztmals begleitet, führt uns durch den 
„Thron Allahs über dem Wasser“, der von ins-
gesamt 10.000 Handwerkern und Künstlern, 
2.500 Arbeitern in nur sechs Jahren Bauzeit er-
richtet wurde. Zedernholz aus dem Atlas, Mar-
mor aus Agadir, Granit aus Tafraoute, Glas aus 
Murano sowie technische Raffinessen wie ein 
sich automatisch öffnendes Dach, eine Fußbo-
denheizung in der Gebetshalle sowie ein grüner 
Laserstrahl Richtung Mekka vervollständigen 
das Bauwerk. In der 20.000 m² Gebetshalle fin-
den 25.000 Personen Platz, auf dem Außenge-
lände nochmals 80.000.

Die Idrissiden-Dynastie, deren Gründer Idriss 
1. war, der Volubilis (Walili) zu seiner Haupt-
stadt machte, war die erste, die Marokko mehr 
als ein Jahrhundert lang eroberte. Von 789 bis 
978 beherrschte die Idrissiden-Dynastie einen 
Großteil des Maghreb, einschließlich des Nord-
afrikas des heutigen Marokkos. Als Gründer 
der ersten Königsdynastie in Marokko konnten 
die Idrissiden im Laufe der Zeit neue Städte er-
richten, darunter auch die Stadt Fes, die nach 
Volubilis während der Herrschaft des Sohnes 
Idriss II. und seiner Nachfolger zur Hauptstadt 
wurde. Mehrere Denkmäler zeugen von den 
architektonischen und religiösen Werken die-
ser Dynastie, wie die Al-Qarawiyin-Moschee, 
die eine der wichtigsten Moscheen Marokkos 
ist und deren Architektur ein wahres künstle-
risches Meisterwerk darstellt. Nach mehreren 
Jahren der Herrschaft fiel die Dynastie an die 
Almoraviden.

Marokko ist eines der wenigen Länder in der 
Region Nordafrika und dem Nahen Osten, wel-
ches über keine reichhaltigen Rohstoffvorkom-
men verfügt. Die wichtigsten Exportprodukte 
und exportierten Güter der marokkanischen 
Wirtschaft waren 2020 Elektronik- und Elekt-
rozubehör, gefolgt von Fahrzeugen sowie Phos-
phat. Gesamtexporte in Höhe von annähernd 
26,3 Milliarden Euro konnten dabei 2020 ins-
gesamt verzeichnet werden.

Bekleidung war 2019 zusammengenommen 
erstmals noch vor Fahrzeugen die drittwich-
tigste Exportwarengruppe Marokkos. Im Zuge 
des Nachfrageeinbruchs von Bekleidung im 
Pandemiejahr 2020 ist Bekleidung nun an vier-
ter Stelle und trägt noch immer ganze 11,4% al-
ler landesweiten marokkanischen Exporte bei. 
Die Textilindustrie gilt als die arbeitsintensivs-
te Industrie Marokkos, da es anders als beim 
Elektrozubehör oder der Autoindustrie noch bei 
der Automatisierung mangelt.

Casablanca und 
der ‚Thron Allahs‘

Für alle geöffnet. 

Die Moschee Hassan II. darf als 

einziges Gebetshaus Marrokkos 

auch von Andersgläubigen besucht 

werden.

Sonnengereifter Export 

Nach Deutschland verschiffen die ma-
rokkanische Erzeuger vor allem Obst und 
Gemüse. Insbesondere Tomaten, Zitrus-
früchte, Oliven, Olivenöl sowie Wasserme-
lonen, Orangen und Himbeeren werden in 
bedeutenden Mengen exportiert.
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Nur eine Stunde südlich von der geschäftigen 
Stadt Marrakesch entfernt, liegt die Agafay-

Wüste, eine natürliche Schönheit geprägt durch 
Steine und Felsen. Wie ein Saum liegen am Ho-
rizont die schneebedeckten Gipfel des Hohen 
Atlas. Wir treffen heute Mohammed in Ouri-
gane. Er führt uns über schmale, gut begehbare 
Wanderwege durch eine grüne Landschaft. Ge-
lassenheit und Ruhe kehren ein. Während unse-
rer Entschleunigung erfahren wir mehr über die 
Berber, die „Ureinwohner“ Nordafrikas. Bevor 
die Phönizier, die Römer, die Araber, Vandalen, 
Franzosen, Spanier und andere Eroberer in die 
Küstenregionen des Mittelmeers kamen und den 
abschätzigen Begriff des „Barbaren“ prägten, 
waren diese sogenannten Berber schon längst 
da: in Libyen und Ägypten, im Niger, in Mali 

Auf der Rückfahrt werden wir auf eine Frau-
enkooperative mit dem Hinweis ‚Argano-

il‘ aufmerksam. Fati eilt herbei und erläutert in 
rasanter Sprachgeschwindigkeit alles, was wir 
über die Wunderbeere Argan wissen müssen:  
Vom Speiseöl bis zur Perle der Kosmetik, ja so-
gar als Heilmittel kommt das Öl zum Einsatz. 
Aus einem Projekt der deutschen Entwicklungs-
hilfe GTZ (beauftragt durch das marokkanische 
Königshaus) zur Erhaltung der traditionellen 
Bewirtschaftung, der handwerklichen Ölgewin-
nung und der Erhaltung der Kultur der Berber 
entstand ein immaterielles Kulturerbe. Die aus-
schließlich im Südwesten  Marokkos  gelegenen 
Gebiete, aus denen die Beeren stammen und die 
jahrhundertealten Kenntnisse sowie Nutzung des 
Baumes sowie der Früchte wurden 1998 durch 
die UNESCO zum Biosphärenreservat erklärt. In 
der Frauenkooperative arbeiten, wie der Begriff 
vermuten lässt, ausschließlich Frauen. Den Stolz 
sieht man ihnen an. Begeistert sind sie bei der Ar-
beit und tragen damit zum Familieneinkommen 

Wo sich Wüste und 
hohe Berge ganz 
nah sind

Argan, das marokkanische Wundermittel

und vor allem im Maghreb. Bis heute machen 
die Berber zwei Drittel der Bevölkerung Ma-
rokkos aus. Unterteilt in etwa 300 Stammes-
gruppen, siedeln sie vor allem in den gebirgi-
gen Regionen des Hohen und Mittleren Atlas 
sowie des Riffgebirges. Dazu kommt noch ein 
weiteres Drittel arabischer Berber. Diese leben 
in den Städten des Nordens. Wir lauschen und 
erreichen Anraz, eine Ansammlung mehrerer 
Bauten, die hauptsächlich aus Lehm und Steinen 
bestehen. Die Bewohner nennen sich Amazigh, 
was ‚free people‘, also freie Menschen bedeutet. 
Dieser Begriff gibt ihrer Identität eine besondere 
Bedeutung. Ein gleichnamiger Freund von Mo-
hammed empfängt uns in seiner aus getrockne-
ten Oleanderzweigen erbauten Laube vor dem 
Haus, seine Frau bereitet das Feuer und backt in 
Windeseile Brot. Dazu wird der typische marok-
kanische Minztee gereicht. Diese Familie zählt 
zu den Selbstversorgern, züchtet Hühner, lebt 
vom Obst- und Gemüseanbau und dem gelegent-
lichen Besuch von Touristen. Zusammen genie-
ßen wir die Idylle, lauschen dem Lied der Vögel, 
essen das selbstgebackene Brot und trinken den 
Minztee bis wir weitergehen. Kurz darauf ver-
abschieden wir auch Mohammed. 

bei. Eingedeckt mit Öl, Balsam und Creme und 
eingehüllt in 1001 Eindrücke verabschieden wir 
uns vom zauberhaften Marokko.

Susanne Reuter

Vollkommene 

Einfachheit.  

Eine spektakuläre 

Berglandschaft 

mit traditionellen 

Berberdörfern –  

Agafay-Wüste.

ANREISE z. B. mit Royal Maroc Air, Tui Fly, RyanAir

HOTELS z. B. in Fes Riad Relais & Chateaux direkt in der Medi-
na oder Hotel Sahrai. In Casablanca das Le Casablanca Hotel 
nahe der Moschee Hassan II, in Agafay The White Camel

EIN MUSS: Besuch der vier Königsstätten Fès, Rabat, Meknes 
und Marrakesch

REISEAPOTHEKE mit gängigen Präparaten für die erste 
kleine Hilfe. Impfstatus checken!

Trip-Tipps
visitmorocco.com

GEFÜHRTE REISEN mit  enchantingtravels.com/de/.  
Hier stehen die individuellen Wünsche der Kunden im Vorder-
grund. Ein erfahrenes Team gestaltet den Urlaub nach Maß.

Das Staatliche Marokkanische Fremdenverkehrsamt wurde 
1918 gegründet. Mit dem königlichen Erlass vom 12. April 
1976 erhielt das Fremdenverkehrsamt den Status einer An-
stalt öffentlichen Rechts, die dem Tourismusministerium 
in Marokko unterstellt ist. Das Staatliche Marokkanische 
Fremdenverkehrsamt ist für die nationale und internationale 
Vermarktung des Reiseziels Marokko verantwortlich.
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